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1.

Original - Mittheilungen.
Materialien für Chemiker.

V on Dr. Jo sep h  E n g e l .

N a c h s te h e n d e  Facta , zwar längst bekannt, aber vom chemi­
schen Standpuncte aus mehr weniger übersehen , verdienen g e ­
w iss  eine genauere Berücksichtigung. Sie sind theils im Stande, 
die von Chemikern durch Analyse aufgefundenen Thatsachen zu  
unterstützen und zu  begründen, theils neuen Untersuchungen  
als Basis zu  dienen. Da sie nur hei Leichenöffnungen g e w o n ­
nen wurden, wie sie  die ganz einfache Besichtigung (ohne A n­
wendung anderer Untersuchungsmittel) ergab, so können da­
mit nur die auffälligsten Veränderungen aufgefnsst werden, de­
nen die flüssige organische Materie unterliegt. Die Beobachtun­
gen Hessen sich leicht weiter ausführen, wenn es in meinem 
Plane lä g e ,  mehr als eine S k iz ze  zu  entwerfen.

Die wichtigsten Aufschlüsse über die jedesm alige Blutcra- 
sis geben bei Leichenuntersuchungen die verschiedenartigen  
Exsudate ,  insbesondere dann, wenn man sie mit einer sie be­
dingenden Krankheitsform zusammenhält. In  d e m s e l b e n  
V e r h ä l t n i s s e ,  i n  w e l c h e m  d i e  F a s e r s f o f  f  m e n g  e 
d e s  B l u t e s  z u  n i mmt ,  lautet ein ziemlich nilgemeines che­
misches Gesetz, in  d e m s e l b e n  G r a d e  w i r d  d i e  M e n g e  
d e r  B l u t k u g e l n  v e r m i n d e r t .  Grosse faserstoffige E xsu ­
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date geben den sichersten und für Jeden leicht bemerkbaren Be­
weis. Nach einem grossen peritonäalen (puerperalen) Exsudat mit 
bedeutendem Faserstoffgehalte erscheinen die meisten Organe in 
einem hohen Grade von Blässe; im Herzün und den grossen  
Gefässen ist coagulirte Fibrin und nur sehr wenige Blutzellen  
zu  bemerken. Dagegen sicht man aber auch häufig Entbundene, 
deren sämmtliche Blutmasse dunkelroth, dünnflüssig ' i s t , aus 
der sich nur ein geringer oder nur ein sehr lockerer Blufkuchen 
abscheidet. In demselben Masse, als hier die Menge der Blut­
kugeln überwiegt, erscheinen Exsudate von geringer Plasticität 
bis zum einfachen serösen E r g ü sse ,  oder es kommt zu einer 
dünnen, visciden, mehr eiweissähnlichen Exsudation, wenn starke 
seröse Ergüsse in die Darmhöhle den Serumgehalt des Blu­
tes minderten. So setzt auch der Typhus s e l te n . oder nie 
faserstoffreiche Exsudate. Grosse fasersfolfreiche Exsudationen  
tödten daher dadurch, dass sie auf Kosten der Blutzellen g e ­
schehen. Wo eine solche Blutcrasis herrscht, kann keine an­
dere daneben bestehen. Die Crasis ph logistica ( H yperinosis)  
schliesst daher Typhus, Krebs und andere, diesen verwandte 
Krankheitsformen aus.

Die Tu  b e r c u l o s e i s t  nach Einigen in vorherrschender Ar- 
teriellität, nach Anderen in einem Mangel an den nöthigen Blut­
salzen u. s. w. begründet. Genauen Analysen zufolge sind Fa­
serstoff und Albumin die ßestandtheile des Tuberkels; grosse  
Tuberkelablagerungen setzen einen Überschuss an diesen beiden 
Stoffen im Blute, eine der phlogistischen ähnliche Crasis voraus; 
ausgeschlossen von ihr bleiben daher Cyanose, Typhus, Krebs; 
combinationsfähig mit ihr sind faserstoffreiche Exsudationen, —  
beides aus Gründen, die aus dem Obigen ganz ungezwungen  
sich ergeben. —- Die Leichenöffnung z e ig t ,  dem Gesagten ent­
sprechend, meist sehr grosse Faserstoffcoagula in den grösseren  
Blutkanälen und den Herzhöhlen mit verhältnissmässig geringem  
Gehalte an Blutkugeln. —  Bei Tuberculosen ze igen  die E xsu ­
date in den verschiedenen serösen Cavifätcn die mannigfaltig­
sten Qualitäten. So finden sich sehr faserstoffreiche, oder albu-  
minöse, nicht seifen eiterige ,  sehr häufig hämorrhagische Er­
gü sse ,  eben so häufig (bei chronischer Tuberculosis) Ansamm­
lung eines bräunlich-gelben, in einigen Fällen eines milchigen,



1011

trüben Serums. Dieses höchst verschiedene Verhalten, so sehr 
auf den ersten Anblick der eben besprochenen Ansicht entgegen­
tretend, scheint, wenn ich so sprechen darf, mit dem Sättigungs­
grade des Blutes an Faserstoff, Albumin u. s. f. zusammen- 
zuhängen.

Die unter den Erscheinungen einer Pneumonie verlaufende 
T u b e r k e l i n  f i l t r a t i o n ,  die auch an der Leiche eine der pneu­
monischen ähnliche Exsudation darstellt, combinirt sich meist mit 
einem sehr plastischen pleuritischen Ergüsse. In dem Verhält­
nisse, in welchem durch chronische Tuberculose der Faserstoff­
gehalt des Blutes sich mindert, treten eiterige, albuminöse, end­
lich einfache seröse Ergüsse auf, welche letztere im Colliqua- 
tionszustande, aber auch nur dann, eine milchig-trübe Beschaf­
fenheit annehmen. Ob hämorrhagische Exsudate, die bei sehr tu-  
multuarisch auftretender Tuberkelablagerung gebildet werden, in 
der Auflösung der ßlutkörper durch Entziehung des zur Tuber­
kelbildung verwendeten Albumins gegründet seyen , wage ich 
nicht zu behaupten. (Im Vorbeigehen sey es bemerkt, dass in 
keinem Exsudate die neue Gefässentwicklung so rasch erfolge, 
wie in dem hämorrhagischen.) Man begreift ferner, dass in einem 
faserstoffigen Exsudate von Serum, bei einem Maxiraum von 
Faserstoff im B lu te , eine Tuberkelablagerung vor sich gehen  
könne; die Erfahrung am Leichentische bestätiget diess; bei 
voraus bestandenen grossen serösen Ergüssen kann aber nicht 
füglich ein Nachtrieb von neuen Tuberkeln sich einstellen , wie  
denn auch dieses in der Mehrzahl der Fälle durch die Erfah­
rung dargethan wird. Hydrops durch Herz -  , Leberkrankheiten 
bedingt, verleiht eine, wenn auch nicht sehr erfreuliche, Inmumi- 
tät vor Tuberkeln.

Wesentlich verschieden von den beiden ebengenanntenBlutcra- 
sen ist die K r e b s  d y s  er a s i e .  Diese setzt bekanntermassen Pro- 
ducte, die sich durch ihren bedeutenden Gehalt an Albumin aus-  
zeichnen. Wie kann diess anders seyn, als dass auch im Blute der 
mit Krebscachexie Behafteten das Albuinen überwiege, der Fa­
serstoff in ger in ger , das Hämatoglobulin in bedeutender Quan­
tität vorhanden sey?  Daher flndet: man auch im Tode selten F a-  
scrstoffcoagula in den Centris des circulatorischen Systems, da­
gegen  eine dunkle, dickflüssige Blutmasse mit einem lockeren
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Blutkuchen , oder aber ein dünnes, weiss -  seröses B lu t* ) .  Die 
Exsudationen im Gefolge von Krcbsleiden liefern in den serösen 
Cavis nie ein faserstotl'reiches, selten ein eiteriges, meist ein se­
röses , zuweilen ein hämorrhagisches Product. In eine schon 
bestehende faserstoffreiche Exsudation wird kaum je  Krebsmasse 
inflltrirt, wohl aber kann bei einem bestehenden serösen Ergüsse  
eine Ablagerung von Krebsmassen erfolgen. Betrachtet man da­
her vorläufig die Krebscacliexie als begründet in jener Blutmi­
schung, bei der das Blutalbumin vorwiegt , so ist sie der tu-  
berculösen und phlogistischen Crasis en tgegengesetzt ,  und daher 
nicht fähig, mit beiden Combinationen e in zu geh en ; auch dafür 
liegt  der Beweis in der Erfahrung. Nichtsdestoweniger kann ein 
und dasselbe Individuum in verschiedenen Altersperioden von 
beiden Dyscrasien, der tuberculüscn und der krebsigen, befallen 
werden. Doch ist die Tuberculose immer das Antecedens: man 
sieht nämlich meist bei Krebscaehexie die Spuren von getilgter  
Tuberculose, aber nie umgekehrt. In der Jugend ist bekannfer- 
massen mehr Blutiibrin im Verhältnisse zum Albumin als im höhe­
ren Alter, wo das Albumin überwiegt; Tuberkel und Krebs reprä- 
sentiren daher eine dem Alter entsprechende Blulcrasis, die da­
durch pathologisch wird, dass ein wesentlicher B e s ta n d te i l  des 
B lu tes ,  der dem Alter gemäss im Zunehmen begriffen is t ,  in 
dieser Zunahme ein gegebenes Mass überschreitet.

E s  scheint dem Gesagten zufolge, dass der Tuberkel durch 
(relative) Erschöpfung des Fibringehaltes im Blute zur Krebs-  
cachexie gleichsam vorbereite, um so mehr, da das Blut bei fort­
schreitendem liebensaitereiner diesen Übergang begünstigenden  
normalen Metamorphose unterliegt. Die Krebscaehexie jedoch  
scheint sich nicht in die tuberculose rückbilden zu  können, es 
müsste denn seyn, dass das Blut alter Individuen das M ischungs­
verhältnis» wie in der Jugend wieder annähme, d. i. dass alte 
Leute wieder jung würden. —  Oft genug befällt die Krebsca-  
chexie auch junge Individuen; es bleibt Aufgabe der W issen­
schaft,  die Bedingungen dieses vorzeitigen Alterns der Blut­
masse z u  erforschen.

*) Vielleicht als consecutive Erscheinung.
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Das Blut von Menschen, die dem Genüsse geistiger Ge­
tränke übermässig ergeben waren, findet sich nach dem Tode 
in einem Zustande von Flüssigkeit , der es sehr von dem 
typhösen Blute unterscheidet. Es hat eine schmutzige, bei weitem  
nicht so dunkle Rüthe als dieses , durchdringt ungemein leicht 
die Membranen und färbt sie schmutzig-rolh. Setzt  dieses Blut 
Exsudate ,  so sind diese meist f lüssig , eiterig , serös, ohne 
sichtbaren Faserstoffgehalt. Oft ist das e inzige Resultat bei den 
Leicheneröffnungen von Säufern, die unter typhoiden Erschei­
nungen sehr rasch dem Tode zu e i l ten , jene oben beschriebene 
Blutcrasis. Worin besteht nun diese?

Das Pfortaderblut findet man bei Erwachsenen selten coa-  
gulirl , häufiger ist diess bei Kindern der Fall ; faserstoffige 
Coagula finden sich nur bei wirklicher Entzündung.

Die Exsudate bei Kindesleichen setzen wenig Faserstoff ab, 
ze igen  dagegen eine öhlartige Consistenz, zuweilen eine g e -  
sättigt-gelbeFärbung; —  eiterige Exsudate (in der Umbilical- 
V cne) sind bei Neugebornen ungleich häufiger als faserstoffreiche.

Wenn bei hydropischer Cachexie die serösen Ansammlun­
gen sich schnell und plötzlich zu resorbiren beginnen, so steht 
binnen wenigen Tagen der Tod bevor, —  eine Erfahrung, die 
mir ein scharfsinniger Beobachter, der k. k. Rath Seeburger, mit- 
zutheilen die Güte hafte. Ob nicht in solchen Fällen der so 
schnell erfolgende Tod in einer Aufflösung der Blutzellen durch 
das resorbirte Serum begründet ist?

Hämorrhagische Exsudate finden, wie oben auseinanderge­
setzt w u r d e , bei jenen Dyscrasien S ta t t , in welchen das Blut 
einen grossen Verlust an Albuinen erlitten hat ; doch gibt es  
auch hämorrhagische Exsudate ohne diese Dyscrasien , und im 
Gegentheile Krankheiten , bei denen dem Blute eine grosse  
Menge Albuinen entzogen wird , ohne dass ein hämorrhagischer 
Erguss stattfindet.

Durch einen acuten serösen Erguss in die Hirnventrikel 
wird die umgebende Hirnsubstanz insoweit aufgelöst,  dass das
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Serum eine milchig-trübe Beschaffenheit annimmt; eine chronische 
Ansammlung kann diese Wirkung nicht hervorbringen. Eine g e ­
naue chemische Analyse dieser beiden Flüssigkeiten wäre wün-  
schenswerth.

In der Regel ist die Galle bei Kindern viel heller gefärbt 
als bei Erwachsenen; ja eine ganz eiweissähnliche ungefärbte 
Galle ist bei ersteren nicht ganz selten, doch tritt in diesem Falle 
nie eine icterische Hautfärbung ein.

Ein unter der Form von Schlagfluss mit Sprachlosig­
keit verlarvtes Wechselfieber.

Von Dr .  S e i d l ,  K re isa rz t  zu Z o lk ie w  in Galizien.

J. M . , Schustermeister zu Zolkiew, 45 Jahr alt, von starkem 
untersetzten Körperbaue , cholerischem Temperamente, alrabiliü- 
ser Constitution, Hämorrhoidarius, kann sich an keine überstande- 
nen Krankheiten erinnern. — Am 20. Februar 1. J. wurde er von 
Übelkeiten, Ohrensausen und Schwindel befallen, so dass er sich 
zu  Bette legen musste. Bei Zunahme der besagten Krankheits­
erscheinungen verlor er die Sprache und konnte die linke Hand 
und den linken Fuss nur schwer heben. Derin der Nacht zu  Hülfe 
gerufene Wundarzt machte eine Venäsection und gab antiphl. 
solvirende Mittel. Am 21. Febr. Hessen in den Morgenstunden  
die Symptome nach; der Kranke konnte zuweilen sprechen, j e ­
doch war ihm die Zunge und die linke Seite schwerbeweglich, in 
welcher letzterer er ein anhaltendes Ameisenkriechen fühlte ; die 
vorige Ordination mit Ausnahme des Aderlasses wurde fortgesetzt.

In der Nacht desselben Tages verschlimmerte sich das L e i­
den und der Kranke verlor wieder die Sprache und deutete stets 
auf den heftig schmerzenden Kopf. —  Nachdem gegen  den 
Morgen des 22. Febr. zw ei Öffnungen eingetreten waren, stellte 
sich leichter Schweiss e i n , und das Befinden des Patienten bes­
serte sich für den Tag.

In der Nacht dieses Tages wiederholte sich die gewohnte 
Scen e ,  und der Kranke liess sich im Gefühle der zunehmenden 
Lebensgefahr mit den Sterbesacramenten versehen.



Am 23. Febr. Morgens erbat man sich meinen R ath , und
ich fand den Kranken im folgenden Zustande: Der Kopf schwer 
und schwindlich, Ohrensausen und Klopfen in den Schläfen , die 
Augen blutstrotzend ; die weiss-gelblich belegte Zunge wurde nur 
schwer und schief hervorgestreckt; die Brust sehr beklommen, 
das Athemholen beschleunigt,  Schwere und Druck im H erzen ; 
der Puls voll,  hart und beschleunigt; der Bauch voll,  etwas 
aufgetrieben, die M ilz -  und Lebergegend beim Drucke empfind­
lich; Stuhlentleerung träge, so dass stets durch Klystiere 
nachgeholfen werden musste, der vorgewiesenc Harn dunkel, 
bierartig und roh; die linke Seite schwer b ew eglich ,  mit dem 
Gefühle von Ameisenkriechen und Einschlafen ; Hand und 
Fuss folgten dem Willensvermögen weniger, das Liegen selbst 
war desshalb nur auf der rechten Seite gestattet. Der Kranke 
konnte nur abgebrochen und unverständlich einige Worte Vor­
bringen, deutete auf den Kopf und den Bauch. Ordination: Kalte 
Umschläge über den Kopf und lauwarme Limonade nebst streng  
schwacher Diät; für den Nachmittag von 4 Uhr an alle zw e i  Stun­
den 1 Pulveraus 2 Gr. Sulph.C hininae  und äGr. R ad. Rhei chin. bis 
zum Eintritt eines Frostes oder eines Ziehens in den Gliedern oder 
der Hitze. — DerNachmittag war fieberfrei und die Sprache kehrte 
vollkommen wieder. —  Nach Mitternacht trat nach einer, durch 
einige Minuten dauernden Dehnung der Glieder Hitze ein ,  
welche nur eine Stunde dauerte und dann in einen reichlichen 
allgemeinen Schweiss überging, der noch am 24. Febr. bei der 
Morgenvisite um 9 Uhr anhielt. —  Die Sprache war noch 
stotternd und abgebrochen , so als ob dem Gedächtnisse die ein­
zelnen Wortlaute entschwunden wären, die linke Seite folgte  
dem Willensvermögen in ihren B e w e g u n g e n , nur blieb ein Ge­
fühl von Spannung zurück. Der Puls fieberfrei, der Kopf ohne 
alle Beschwerden. Ordination: Vormittags ohne Arznei,  Limo­
nade zum Getränke. Nachmittags bis in die Nacht die Chinin­
pulver, alle 3 Stunden 1 Stück; eröffnende Klystiere. —  Der 
Nachmittag war vollkommen lieberfrei. —  Der Kranke schlief  
in der Nacht 5 Stunden ruhig bis 4 Uhr Früh , wo unter leichtem  
Gliederdehnen ein allgemeiner Schweiss ausbrach, ohne dass 
die Sprache inehr gestört erschien; derselbe hielt zur grossen  
Erleichterung des Kranken durch 4 Stunden an. Am 26. Februar
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befand sich der Patient bei der Morgenvisite um 9 Uhr vollkom­
men fieberfrei und wie neugeboren; die Sprache war nun wieder 
vollkommen hergestellt. — Ordination: Vormittags Limonade 
zum Getränke, Nachmittags bis in die späte Nacht alle 3 Stun­
den 1 Pulver zu nehmen, bis 4 Stücke verbraucht sind. —  Die 
Nacht war ungestört —  der Patient schlief bis spät Morgens 
ohne alle Krankheitserscheinungen, die Sprache und die linke 
Hand waren in ihrer Function normal. Bei dem Gebrauche eines 
leichtbitteren l'heesund eines Pulvers vor dem Eintritt der Nacht 
kehrte der Paroxysmus nicht wieder. —  Am 21. März stellten 
sich Hämorrhoidalknoten mit ihren Beschwerden ein , welches  
Übel binnen 8 Tagen mit den gewöhnlichen Mitteln besiegt wurde.

2.

Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­
schriften und fremden W erken.

Über die stickstoffhaltigen Nahrungsmittel des 
Pflanzenreiches.
Von Prof.  L  i e b i g.

D ie  Anzahl der  in den Pflanzen vorkom m enden  st ickstoffhaltigen 
V e rb in d u n g en  ist  s eh r  g ross .  Die e rste  K lasse  de rse lben  zeichne t  sich 
du rch  eine  e ig e n th ü m lich e , m eistens gif tige  W i r k u n g  aus.  Sie  macht 
n u r  e inen  g e r in g e n  Theil  der Pflanzen in B ezug  au f  Q uantitä t  aus.  Die 
dahin gehörigen  Stoffe , d a ru n te r  a lle  organ ischen  B a s e n ,  k ö n n en  a ls  
N ahrungsm itte l  nicht be trach te t  w e rd e n .  — E in e  andere ,  in ih re r  An­
zahl se h r  besch ränk te  K lasse  von S ticks toffverbindungen ist jedoch 
seh r  häufig v e rb re i te t ;  dahin gehören  : v e g e t a  b i l i s c l i c s E i  w e i s s ,  
P f l a n z e n l e i m ,  L e g u m i n u u d P f l a n z e n f i b r i n .  A us d iesen  Stof­
fen e rze u g en  sich a lle  sticks toffhaltigen  B e s t a n d t e i l e  des K örpers  von 
Pflanzenfresse rn .  Bei den S a r k o p h a g e n  ist  der  N u tr i t ionsprocess  
s eh r  e infach.  Ih re  N ahrungsm itte l  s ind  identisch mit  den H auptbes tand­
t e i l e n  ih res  K ö r p e r s ;  sie  nehmen n u r  eine ne ue  Form  an. Bei den 
P h y t o p h a g e n  ist der  N u tr i t ionsp rocess  dem Anscheine  nach w e i t  v e r ­
w i c k e l t e r ,  ihre  N ahrungsm itte l  s ind  den H a u p tb e s ta n d te i l e n  ihres 
K ö rp e rs  m inde r  ähnlich.  — Alle  N a h r u n g s m i t t e l  d e s  P f l a n ­
z e n r e i c h e s  entha l ten  nebst  den s t i c k s t o f f h a l t i g e n  V erb in-
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düngen  noch andere  s t i c k s t o f f f r e i e ,  a l s :  S t ä r k e ,  Gummi und 
Z u c k e r ,  die z u r  E rh a l tu n g  des L ebensprocesse s  n iem als  fehlen d ü r­
f e n ;  sie  ve rsch w in d en  aber  im  O rganism us.  E s  ist  nun  ih re  W i r k u n g  
zu ermit te ln .  W e n n  die Z u sa m m e n se tz u n g  des vegetab il ischen  E iw e i s -  
ses , PJ lanzen le im es , Pllanzenfibrins und  L egum ins  von der  des Blu­
tes der  Thiere  oder  ihres  Albumins und F ib r in s  a b w e ic h t ,  so m üssen 
S t ä r k e ,  Z u c k e r  und Gummi dazu  d ienen ,  um die Differenz durcli ihre 
e igenen  E lem en te  auszug le ichen .  Sie  kann  nun dadurch  abw eichen  , 
dass die vcgelahil ischeu Sloffe w e n ig e r  Kohlenstoff oder  m ehr desse l­
ben en th a l te n ,  a ls  die B e s t a n d t e i l e  des B lutes.  Im e rs ten  B'alle w ü r ­
den S t ä r k e ,  Z u c k e r  und Gummi dazu  d ien e n ,  den M angel  an Koh­
lenstoff darin  zu e rse tzen .  Im zw ei ten  B'alle w ä re  g a r  ke ine  W a h r ­
sche in l ichke it  v o rh a n d e n , dass S t ä r k e ,  Z u c k e r  oder  Gummi 111 dem 
E rn äh ru n g sp ro c e sse  v e rw en d e t  w ü rd e n ,  da  ih r  Kohlenstoff w ied er  aus  
dem O rganism us au s tre ten  müsste .  E b en  so unw ah rsch e in l ich  is t ,  dass 
S t ä r k e ,  Z u c k e r  und Gummi zu r  E rn ä h r u n g  v e rw e n d e t  w ü rd e n ,  w en n  
die sticks toffhal tigen  N ahrungsm ilte i  eine  mit dem Blute  gleiche Z u ­
sam m ense tzung  hätten. Kein  B e s t a n d t e i l  e ines  O r g a n s ,  W a s s e r  und 
B'elt ausg en o m m en ,  ist  frei  von Stickstoff. T h ie r e ,  die mit Z u c k e r ,  
Gummi und S tä rk e  e rn äh r t  w e r d e n ,  s te rb en  den H u n g e r to d ,  mithin 
ve rm ag  der  O rgan ism us k e inen  Stickstoff se ihs t  zu e rzeugen .  Demnach 
k ö n n en  die g enann ten  Stoffe n u r  dann in den E rn äh ru n g sp ro c e s s  e in -  
g e h e n , w e n n  die s tickstoffhaltigen Nahrungsstoffe  des Pf lanzenreiches 
au f  eine  g le iche  Anzahl  von Atomen Stickstoff w e n ig e r  Kohlenstoff 
e n th a l te n ,  a ls  das Blut. Die in L s .  L a bora torio  von Dr. S c h e r e r  
und Dr .  J o n e s  a l lges te l l ten  A n a lysen  des A lb u m in s ,  F ib r in s ,  der  
M em branen  und le im gehenden  G e b i ld e ,  so w ie  die de r  sticks toffhal ti ­
gen  B e s t a n d t e i l e  des Pflanzenreiches e rg ab en  , dass B’ib r in ,  Albumin 
und  Case in  e in e r le i  Z u sam m en se tzu n g  besitzen. Sie entha lten  auf  
8 Äq. Kohlenstoff 1 Äq. Stickstoff. Das ge tro ck n e te  B’leisch  der  T hie re ,  
ge tro ck n e te  fe ttfreie  M uskelfasern  von Ochsen gehen  dasse lbe  V e r -  
l iä ltniss von Stickstoff und Kohlenstoff, w ie  re ines  Albumin. Dasselbe 
V erhä l ln is s  gib t  gekochte  und g eb ra tene  M uskelfaser  vom Ochsen und 
liehe. Das hei 100° g e tro c k n e te  B lu t ,  so w ie  das B'leisch der  B'ische. 
Vergleicht  man nun ,  diese B eobachtungen zu Grunde  ge legt ,  die Z u sa m ­
m ense tzu n g  der  s tickstoffhaltigen Pflanzenstoffe mit denen d e r l l a u p tb e -  
s iand the ile  d e r  Thiere ,  so erg ib t  s ich,  d a s s  a l l e  d i e s e  N a h r u n g s -  
S t o f f e  e i n e  d e m  B1 i b r i n , A l b u m i n  u n d  C a s e i n  e n t w e d e r  
v o l l k o m m e n  g l e i c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  b e s i t z e n ,  o d e r  
d a s s  s i e ,  w e n n  d i e  p r o c e n t i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  
a b  w e i c h t ,  d a s  n ä m l i c h e  V e r h ä l t  11 i s s  v o n  K o h l e n s t o f f  
u n d  S t i c k s t o f f  e n t h a l t e n ,  w i e  d i e s e  T h i e r s t o f f e .  Die 
Phytophagen e rn äh ren  sich vom veget. A lb u m in , F ib r in  und C a se in ,  
wa* genau  die nämliche Z usam m ense tzung  bes i tz t ,  w ie  ihr  e igenes
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B lu t ,  ih r  A lbum in ,  ih re  M uskelfaser .  — Ihrem  V erh a l ten  nach  zu
Am m oniak und E s s ig sä u re  la s se n  s ich  die stickstoffhaltigen B estand­
t e i l e  derP f lanzen  in drei Modificationen t rennen  : P  f l  a n  z e n f i  b r  i n, 
P  f  I a  n z e n a l  b u m i n und P f l a n z e n c a s e i n .  P f l a n z e n f i b r i n  
ist  der  im W a s s e r  und Ammoniak un lösl iche  B e s t a n d t e i l  der  C e rea ­
lien,  es fehlt  in den H ülsenfrüch ten .  P  f l  a n  z e n  a l  h n m i n  ist  der  in 
den P tlanzensäften oder  in deren  W a s s e r  gelös te  st ickstoffhaltige Be­
s t a n d t e i l ,  der  beim Sieden g e r in n t  und durch E s s ig sä u re  nicht gefäl l t  
w i rd .  Das P  f  1 a n z e n c a s  e i n ist im W a s s e r l ö s l i c h ,  ge r inn t  in der  
W ä r m e  n i c h t ,  die durch  S äu ren  geb ilde ten  N iedersch läge  s ind lö s ­
lich im A m m o n ia k , unlösl ich  in v e rd ü n n te r  E ss ig sä u re .  Das Pflan- 
zen case in  g ew in n t  man durch eine  e igene B eh an d lu n g sw eise  aus  den 
H ü lse n f rü ch te n ,  a l s :  B o h n e n ,  L in s e n ,  E rb sen .  Pflanzenfibrin ist ein 
H a u p tb e s ta n d te i l  d e r  Samen der  G e t r e id e a r t e n , vorzüg lich  des W e i ­
zens.  E s  bleibt in V e rb in d u n g  mit dem Pflanzenleim  heim Kneten  e ines 
ste ifen Teiges von W eize n m eh l ,  w ä h ren d  man bes tänd ig  e inen dünnen  
W a s s e r s t r a h l  a u f  den Teig  fällen l ä s s t ,  zu rück .  Das Pflanzenalbumin 
ist  aufgelöst  in den Ptlanzensäften,  oder  a u sz ieh b ar  durch k a l te s  W a s ­
se r  aus  den Sam en der  G e tre id ca r ten  und der  öhligen Samen. Der 
Pflanzenleim ist  e ine  C asc inverh indnng ,  e r  un tersche ide t  sich von dem 
Pflanzenfibrin durch  se ine  L ösl ichke it  in s iedendem  A lkoho l ,  und die 
L e ic h t ig k e i t ,  mit d e r  e r  hei gew ö h n l ich e r  T em pera tu r  von v e rd ü n n ­
tem Ammoniak aufgenommen w ird .  D er  Pflanzenleim  enthä l t  eine  o r ­
gan ische  S ä u r e ,  de ren  B e inda rs te l lung  nicht gelang. Die A n a ly se  der 
H aup tbes land lhe i le  des T h i e r k ö r p e r s  zeig t die vollkom m ene Ü b e r ­
e ins tim mung in ih re r  Z usam m ense tzung  mit den s tickstoffhaltigen Nah- 
rungsstoffen des P f lanzenreiches .  H ie rau s  e rg ib t  s i c h ,  dass die P h y -  
tophagen die H a u p tb e s ta n d te i l e  des Blutes , ih r  Albumin und  F ib r in  
fe r t ig  geb ilde t  von den Pflanzen e rhalten ,  dass demnach die Pflanzen­
säfte  das A lb u m in ,  das W eizen m eh l  und die G efre idear ten  die Be­
s t a n d t e i l e  der  M u sk e l fa se r ,  die L i n s e n ,  E rb se n  und Bohnen den 
nämlichen stickstoffhaltigen K örper  w ie  die Thierm ilch  e n th a l ten ;  sie  
e rn äh re n  sich von F le i s c h ,  Blut und K ä se ,  w e lch e  die Pflanzen e r ­
z e u g e n ,  w ä h ren d  ihr e igenes  F le isch  und Blnt z u r  N ah ru n g  der S a r ­
kophagen dient.  Die Ähnlichkeit  der  sticks toffhaltigen  vegetab il ischen  
N ahrungsm itte l  mit den H a u p tb e s ta n d te i l e n  des Blutes e rs t reck t  sich 
nicht  bloss au f  die Z u sa m m e n se tz u n g ;  es ist  g le ichze it ig  i h r  V e r ­
h a l t e n ,  w a s  in B eziehung  au f  das Pflanzenalbum in und Casein als 
identisch  angesehen  w e rd en  m uss ,  mit dem des Thier  -  Albumins und 
Caseins.  Das P f l a n z e n a l b  n m i n  lä s s t  sich vom E  i w e i s  s sch lech ­
te rd ings  nicht un tersche iden  , w e d e r  in seinem Ansehen noch in s e i ­
nem V erha l ten  zu A lk a l i e n ,  S äu ren  etc. Dasse lbe  g i lt  vom P f l a n ­
z e n c a s e i n .  D ieses kommt seh r  häufig v o r ,  a tie  öhlreiclien Samen 
entha l ten  es. E in e  E m uls ion  d iese r  Sam en steh t  der  T h i e r  m i l c h
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seh r  n a h e ,  n u r  is t  ihr A lbum ingehalt  g rö s s e r  a ls  der  d e r  Thiermilch. 
W a s  L. P  f l  a n  z e  n f i  b r  i n  n e n n t , bezeichnete  B e r z e l i u s  als Pflan- 
zene iw eiss  der Cerea lien .  In  se inem  V erh a l ten  n ä h e r t  es sich seh r  dem 
F i b r i n  d e s  B l u t e s .  P i lanzenlibrin ,  Albumin und Casein lösen  sich 
in e r w ä r m te r  c o n ce n tr i r t e r  S a lzsäu re  mit  der  nämlichen l i la  oder  vio- 
le tb lau e n F a rb e ,  w ie  die en tsp rechenden  T h ie rsubs tanzen  ; beim E rh itzen  
fü r  s ich  geben sie  die nämlichen schw efe lha lt igen  P roduc te  mit  dem ­
se lben  s t in k en d en  am m oniakalischen  H ornge ruch .  — Dem nach sind 
es die P f lan zen ,  w e lch e  das Blut d e r  T h ie re  e rzeu g en .  Höchst  m e rk ­
w ü rd ig  ist  es ,  dass die s t icks to ffha l tigenN ahrungsm itte l  aus  dem Pflan­
zenre iche  auch  in H insicht  a u f  ihre  a n o r g a n i s c h e n  Bestandthe ile  
den th ie r ischen  M ater ien  gleich  zusam m engese tz t  sind . B iflererde , 
P h o sp h o rsä u re ,  Ka l k ,  E i s e n ,  A lka lien  und Schwefel  fehlen n ie,  und 
ih re  Asche ist  von g le ich er  B eschaffenheit , w ie  die von Thierstoffen. 
— Demnach e rzeu g t  das T hier leben  chemisch betrachtet n u r  N erven-  
und  G e h i rn su b s ta n z , die in der  Pflanze fehlen. Dazu  m üssen  e igene  
A pparate  vorhanden  seyn  , w o r in  die S u b s ta n z  der Organe  zubere i te t  
w ird  , von denen aus  d iese  Thätigkeiten  ihren Impuls e rhalten .  Die 
B e d eu tu n g  der  Milz und D rüsen  im T hie r leben  is t  noch vö llig  u n e r ­
forscht. D ie  Z unahm e an Masse in den O rganen  der  Pflanze häng t  ab 
von der Aufnahme von Kohlenstoß  und zw ei and eren  E le m e n te n ; sie  
w i rd  bed ing t  durch  eine  T re n n u n g  von Sauerstoff von den Bestandlhe i-  
len  der  Nahrungsm itte l .  Die Z un ah m e  an  Masse in den Organen  e ines 
p f lanzenfressenden  T hieres  muss von e in e r  ähnlichen S che idung  a b ­
h ängig  seyn  , von einem A ustre ten  von Sauerslofl.  W i r  w issen  a u c h ,  
dass mit  dem Sauers to f f ,  w e lch e r  e ingealhm et und als Koh lensäure  
w ie d e r  abgesch ieden  w i r d ,  eine a n d ere  Port ion  in der  Form von Koh­
len säu re  u n te r  g e w isse n  Um ständen au s tre ten  muss , w e lc h e r  von den 
Speisen  stammt. Dieser Sauersto ff  w ird  von den stickstofffreien N ah­
ru n g sm itte ln  g e l i e fe r t ,  insofern  sie  in F e t t  übergehen .  Z u r  Bildung 
von Blut und M uske lfa se r  können  S t ä r k e ,  Z u c k e r  und Gummi nicht  
v e rw en d e t  w e rd en ,  w e i l  die s tickstoffhaltigen N ahrungsm itte l  a lle  E le ­
m ente  des Blutes schon enthal ten .  W i r  finden n u n ,  dass das F le isch  
der  p f lanzenfressenden  Thiere  , und namentlich  das der  H austh iere  , 
w e lche  e ine  g ro sse  M enge stickstofffre ier  Nahrungsm itte l  g e m e s s e n , 
r e ich  an F e t t  ist. Das F le isch  der  Sark o p h ag en  ist fett los, sehnenart ig .  
Ih r  O rganism us e rzeug t  im norm alen  Z u s tan d e  ke in  Fett.  Sie g e m e s­
sen  kein stickstofffre ies N ahrungsm itte l  a n s se r  dem Fett  der  T h ie re ,  
von denen sie  sich nähren .  — S t ä r k e ,  Z u c k e r  und Gummi s ind  u n ­
fähig, dem th ierischen K örpe r  das zu e rse tzen ,  w a s  e r  durch  den L e -  
bensp rocess  u n au fh ö rl ich  v e r l i e r t ,  denn sie  enthalten n u r  Kohlenstoff 
und  die Bestandtheile  des W a s s e r s ,  sie  enthalten  ke inen  Stickstoff,  
k e in en  P h o sp h o r ,  S c h w e fe l ,  K a l k ,  ke in  E isen .  K inde r  mit diesen 
Stoffen g e n ä h r t ,  bedecken  sich mit F e i t ,  a b e r  ihre  M uskel und Kno­
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chen b le iben  u n e n tw ic k e l t ,  und sie  v e rze h ren  den K a lk ,  den s ie  von 
den W ä n d e n  a b k ra tze n ,  mit demselben A p p e t i t ,  w ie  die S p e ise n ,  um 
ih ren  Knochen K a lk  z u r  Bildung zuzuführen .  A m y lo n , Z u c k e r  und 
Gummi un te rsche ide t  sich von F e t t  n u r  durch  den g rö sse re n  Sauerstoff­
gebalt .  Demnach können  durch  ein blosses Austre ten  von Sauerstoff  
o der  von Sauersto ff  und W a s s e r  die stickstofffreien N ahrungsm itte l  
in Fe t t  übergehen .  Z u  welchem  Z w e c k e  e rzeu g en  nun g e w isse  Thiere  
FettV Die g ra s f res sen d en  w e rd en  vor  der P e r io d e  d e r  Z e u g u n g  oder  
vor  dem W in te rs c h la fe  fett. D ieses m uss zu g ew issen  Z w e ck e n  v e r­
w e n d e t  w e rd en .  W i r  s e h e n ,  w e n n  ein T hie r  ke ine  N ah ru n g  zu 
s ich  n im m t,  folglich kein E r sa tz  von aussen  e r fo lg t ,  dass das F e t t  
schw inde t ,  es trit t  durch H aut  und L u n g en  a ls  K oh lensäure  und W a s ­
s e r  aus.  Keine S pur  davon zeigt sich im Urin  und  in den Fäces .  E s  
dient a ls  W id e r s t a n d  g eg en  die E in w i r k u n g  d e r  Atmosphäre.  Mit dem 
V ersch w in d en  des F e l te s  hört  die E in w i r k u n g  der  Luft n icht  a u f ;  die 
der  L ösl ichke it  fähigen Beslandtheile  des Körpers  geben ihren Kohlen­
stoff her,  und zu le tz t  e rfo lg t  der  Tod und  V e rw e su n g ;  a l le  Theile  des 
K örpers  t re ten  mit dem Sauersto ff  der  Luft  in V e rb indung .  In  den 
meisten  chron ischen  K rankhe i ten  erfo lgt d e r  Tod durch  den E in l luss  
der  A tm o sp h ä re , durch  den Mangel an  W id e r s ta n d  gegen  den S a u e r ­
stoff der Luft,  es ist der  Kohlenstoff d e r N e r v e n - u n d  G ehirnsubstanz ,  der 
zu diesem W id e r s t a n d e  v e rw en d e t  w ird .  Im norm alen  Z u s tan d e  stammt 
de r  Kohlenstoff von den stickstofffreien N ahrungsm itte ln .  (A nnalen  der 
Chemie und Pharm acie  von W  ö h 1 e r  und L  i e b ig .  Bd. XX XIX. Hft. 3.)

H e  i d e r .

Die Buziäser Mineralquellen in der Temescher Ge­
spanschaft Ungarns.

Von Dr. S a d l e r ,  Prof. der  Botanik zu Pesth.

ln  einem s c h m a le n ,  von Osten nach W e s t e n  bis zum Dorfe Bu- 
zids g en an n te r  Gespanschaft  sich h inziehenden Thale  befinden sich 
M in e ra lq u e l len ,  w elche  z w a r  schon den Hörnern b e k an n t  w a re n ,  doch 
in  n e u e re r  Z e i t  e inen besondern  H uf  sich e r w a r b e n ,  und durch  ihren  
bedeutenden Gehalt  an  N a p h th a ,  E is en  und f re ie r  K oh lensäure  vor  
a l len  ü b r igen  M in e ra lw ä sse rn  U n g a rn s  und S iebenbürgens  (man zählt 
d e ren  bei 30 0 0 ,  f re i l ich  die m eisten noch g a r  nicht  u n te rsu ch t )  sich 
auszeichnen .

Obgleich  s ie  berei ts  im J a h re  1830 vom  berühmten P e s th e r  Prof. 
Dr. K i t a i h e l  geprüft  w u r d e n ,  so u n te rz o g  sie  dennoch d e r  v e r ­
d iens tvo l le  Prof.  S a d l e r  e ine r  neuen  A n a ly s e ,  w e lch e  im Sommer 
des J a h r e s  1839 begonnen  und im Ja h r e  1840 beend ig t  w u rd e .  W i r  
the i len  h ie r  u n se re n  ve reh rten  L e s e rn  die R esu l ta te  d ieser  le tz ten  U n ­
te rsu ch u n g  m it :
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Buziäs besitz t  zw ei  T r in k -  und drei  Badequellen ,  von denen l e tz ­

teren  eine  kalt ,  zwei  w a rm  sind.

n)  D i e  g r ö s s e r e n  w a r m e n  B a d q u e l l e n  in 4 Pf,

Koli lensaures G a s - V o l u m ................................................. 0,919
S t i c k g a s - V o lu m  .................................................................0,0181
Koblens. E isenoxydu l  ................................................. 0,45

K a l k ................................................................... 5,49
» T a l k e r d e ............................................................  0,97
» N a t r o n .............................   0,50

S a lz sau re s  K a l i ..................................................................  0,07
» N a t r o n ............................................................  1,14

K i e s e l s ä u r e ........................................................................  1,63
Ü b e r r e s t e ..............................................................................  0,31

10,56
Steinöhl.

ß e s t a n  d t  b e i l e :  a )  D e r  e r s t e n  T r i n k q u e l l e  i n  4 p h a r m .
Pf. = 4  Seidel

Koli lensaures Gas in 1000 V o lm n ...................................... 1,710
S t i c k g a s ....................................................................................0,0181
K ohlensaur.  E i s e n o x y d u l ...........................................  3,70

K a l k ............................................................  7,36
» T a l k e r d e ......................................................  1,31
» Natron   ......................................................  0,62

S a lz s a u re s  K a l i ..................................................................  0,13
S o d a ..................................................................  3,58

K i e s e l s ä u r e ........................................................................ 1,98
Ü b e r res t  ..............................................................................  0,34

18,02
Steinöhl.

b)  D i e  z w e i t e  T r i n k q u e l l e  enthält  in 4 Pf.

K o h lensaurcs  G a s - V o l u m ..................................................1,436
St ickgas  - V o l u m ..................................................................  0,0090
K ohlensaur.  E i s e n o x y d u l ................................................ 2,74

„ K a l k ............................................................  4,00
» T a l k e r d e ......................................................  0,65
» N a t r o n ............................................................

S a lz sau re s  K a l i ..................................................................  °>1*
» Soda  ......................................................  0 ,14

K i e s e l s ä u r e ........................................................................  1,77
Ü b er res t  .............................................................................. 0,10

11,18
Steinöhl.
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cj) D i e  k a l t e  B a d q u e l l e  i n  4 Pf.
Kolilens.  G a s - V o l u m ................................................
S t i c k g a s - V o l u m ..........................., ...........................
Koblensaur.  E i s e n o x y d u l ..........................................

» K alk   ........................
» T a l k e r d e .................................................
» Natron .................................................

S a lz sau re s  K a l i ............................................................
„ Soda ......................................................

K i e s e l s ä u r e ..................................................................
Ü b e r r e s t ........................................................................

1,345
0,0136

3,63
15,19

0,45
0,57
0,67
9,14
1,98
0,34

Steinöhl.*
31,37

d )  D i e  k l e i n e r e  w a r m e  B a d q u e  11 e i n  4 Pf.
Koblensaur.  G a s - V o lu m  
S t ick g as  -  Volum . .
Koblensaur.  E isenoxydu l  

Kalk . .
>, T a lk e rd e  .
» Natron . .

Sa lzsaur .  Kali  . . .
» Soda . . 

K ie se lsäu re  . . . .  
Ü b e r r e s t ........................ .....

1,073
0,0181

0,66
8,60
1,68
0,35
0,10
3,14
1,73
0,45

Steinöhl.
( O rvosi T d r ,  1841. II.  4 0

15,83

B a l a s s a .

Über das Kneten.
Von Dr .  D r e y f u s ,  vorm al igem  Arz te  bei d e r  f ranzösischen  Ge­

sand tschaf t  in Pe tersburg .

(S  c h 1 u s s .)

Z u r  B ekräf t igung  ob iger  a l lgem e inen  B em erkungen  führt  nun Verf .  
m ehre re  von ihm gemachte  B eobach tungen  a n :  1. Verf .  l it t  se it  meh­
re re n  J a h re n  an  Häinorrho ida lzufä llen ,  die sich j ä h r l i c h  3 —3 mal durch 
Knoten und h a r tn äck ig e  V ers top fung  ä u sse r len  und a llgem eines  Un- 
w oh lseyn  v e ran las s ten .  Das nord ische  Klima schien w esen tlich  dazu 
be izu tragen .  H r.  D. v e ro rd n e le  das W a lk e n .  Schon nach der  3. Si­
tzung  kam Stuh lgang ,  die Congest ion  nach  dem After zertlieil te  s ich,  
und a lle  davon abhängigen Z u fä l le  v e rsch w an d en .  Sei t  d iese r  Z e i t  k n e ­
tete s ich  Verf. u n te r  ähnlichen Z u fä l len  se lbst  den U nter le ib  und  stets 
mit  g u tem  E rfo lge .  — 3. E in e  F r a u  von 39 Ja h ren ,  z iemlich schwächlich
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und  nervös  cons t i tu i r t ,  ze ig te  nach m eh re ren  vorausgegangenenA V ech-  
se lf iebern  gegen  E n d e  des J a h re s  1836 e inen bedeutenden  In fa rc t  der  
Milz Von Z e i t  zu Z e i t  tra ten  dumpfe Schm erzen  e in ;  doch w a r  das 
Allgemeinbefinden n icht  bedeutend gestö r t .  Die b isher  län g e re  Z e i t  
angew ende ten  gew öhn l ichen  Heilmitte l  blieben erfolglos.  Verf.  schri tt  
im F rü h ja h re  1838 z u r  A n w e n d u n g  des Knetens.  E r  v e r o r d n e t  3 mal 
tägl ich  das au f  B efö rderung  der  M olecu lar  -  T hätigkeif  a b zw eck en d e  
s tossende  Kneten des l in k e n  H ypochondrium s,  j e d e sm a l  5 M inuten  lang .  
Dem g ehör ig  in form ir len  Kam mermädchen w u rd e  das Geschäft  ü b e r ­
tragen .D re i  Tage da rau f  besuchteVerf.  die K ranke  DasK neten  hatte  hefti­
ge  Schm erzen  ve ran lass t .  äOßlu tege l  in die M ilzgegend und e rw eic h en d e  
Bre ium schläge  beschwich tig ten  d ieselben. Z w e i  T ag e  sp ä te r  w u rd e  das 
Kneten w ie d e r  mit g eh ö r ig e r  V ors ich t  vorgenomm en.  Nach e tl ichen 
T agen  machten sich aberm als  B lutege l  » o lh w e n ü ig ;  von nun an nahm 
a b er  die G e sch w u ls t  sichtlich ab. Nach 4 W o ch e n  hatte die Milz ihr 
v o r ig es  Volum en e r lang t ,  und nach 3 Monaten  w a r  vollkom m enes AArohl- 
befinden zurück-gekehrt.  — 3. E in  F rä u le in  von 24 Ja h ren ,  lym phatischen  
Tem peram entes ,  bis zum October 1837 g esu n d ,  zog sich zu d iese r  Z e i t  
in Fo lge  heftiger Affecte ein Z u r i ick tre ten  d e r  M enses zu.  Z w e i  Tage 
darauf  ste ll te  sieb eine U te r in a lb lu tu n g  e i n ,  welche  6 M onate  for t-  
wlihrte ,  w obe i  als se c u n d ä re  Symptome d iese r  S tö ru n g  n u r  einige n e r ­
vöse  Z u fä l le  zum Vorschein  kamen. Able itende  und kram pfs t i l lende  
M it te l ,  w ie  auch ör t l iche  B lu ten tz iehungen  fruch te ten  nichts. Arerf. 
r ie th  am 85. April 1838 das die E r r e g u n g  der  M olecu lar-T iiä t igke it  be­
z w eck en d e  s to ssw e ise  Kneten des H ypogas tr ium s  , der  W e ic h e n  und 
Schenkel  a n ,  und schon am 30. Mai s te ll ten  sich die M enses w ie d e r  
ein.  D as  Befinden ist  se it  d iese r  Z e i t  e r w ü n s c h t . -  4. E in  Mädchen von 
18 Ja h re n  und lymphatischem  T e m p e ra m e n te , sch w a ch e r  C onst i ­
tu tion  , von sc rophu lösen  Ä ltern  e rzeu g t ,  hatte se i t  dre i  Ja h re n  u n te r  
dem rechten  Ohre e ine  s c h m erz lo se ,  un te r  der  H au t  v e rsch ieb b are ,  
se i t  zw e i  Ja h re n  n ich t  m ehr zunehm ende  L y m p h d rü scn g e sc h w u ls t  von 
der  Grösse  e ines Gänsee ies .  V ie les  w u rd e  dagegen  ohne E r fo lg  v e r ­
sucht.  Die Jod ine  hatte  z w a r  g üns t ig  a u f  die Consti tu t ion  g e w irk t ,  
ab e r  die G eschw uls t  n icht  v e rk le in e r t .  Auf  Verfs.  Bath  knete te  die 
M utter  täglich d re i -  bis v ie rm al  ge linde  d ie s e lb e ,  indem sie  die Drüse 
nach  a llen  R ich tungen  zw ischen  den F in g e rn  w a lg e r te .  Nach einem 
Monate w a r  die G eschw uls t  b edeu tend  w e ich e r  und k le in e r ,  machte  a b er  
die A nw en d u n g  von Blu tege ln  notliwendig.  S p ä te r  gab Verf .  u n te r  fort­
g e se tz te r  A n w en d u n g  des Knetens h y d ro jo d sau res  Kali ,  und b e w irk te  
dadurch nö th iges V ersc h w in d en  der  Geschwulst .  — 5. E in e  28jährige  
F r a u  halte  se i t  sechs J a h r e n  e inen Kropf, angeblich von den A n s tren ­
gungen  bei d e r  e rs ten  E n tb in d u n g .  Ih re  Stimme w a r  unangenehm  
v e rän d e r t ,  und a l leM itte l  fruchtlos .  D ie  A n w en d u n g  der  Jo d in e  w u rd e  
a u s  F u rc h t  v o r  d e r  nach lhe i l igen  E in w i r k u n g  au f  den B usen  v e rw e i ­
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gert.  Seit  2 Ja h re n  w a r  die G eschw uls t  sta tionär .  A uf  den Rath  de» 
Verf .  u n te rz o g  sie  sicli ge rn  täglich  3 —4 mal dem Kneten. Sie  v o l l ­
zog die Manipulation  se lbs t  an sich mit solchem E i f e r ,  dass E n tz ü n ­
d un g  d e r  D rüse  erfo lgte. Blutegel  und e rw e ic h en d e  Calapias inen be­
schw ich tig ten  das Übel, und nach e in igen  T agen  zeigte sich die S ch i ld ­
d rü se  um y 3 ve rk le in e r t .  V e r f .k e h r te  w ie d e r  zum K neten  zu rü ck ,  em­
pfahl V ors ich t  und  aberm als  die A n leg u n g  von B lu tege ln ,  w e n n  E n t ­
z ü n d u n g  n e u erd in g s  cn ls tehen  sollte .  E r  re is te  sodann  ah. Nach 2 
Monaten erh ie l t  e r  die briefliche A n z e ig e ,  dass der  Kropf a u f  dieses 
fo r tgesetz te  H e i lve rfah ren  gänzlich  v e rsch w u n d en  s e y . — 6. E in  F r ä u ­
le in  von 15 Ja h ren ,  schw äch l ich  gebau t ,  w a r  se i t  einem Ja h re  in Fo lge  
v e rg eb l ic h e r  A n s tren g u n g en  d e r  N atur ,  sie  zu r e g u l i r e n ,  ve rsch iede ­
nen Z u fä l len  un te rw orfen .  M ancherle i  Mittel w u rd e n  v e rg eb e n s  d age­
gen  angew ende t .  E n d l ic h  ve rordne te  Verf .  im October 1839 das s toss -  
w e ise  Kneien des H ypogastr ium s,  der  W e ic h e n  und Schenkel .  Nach 6 
W o c h e n  ste ll len  sich die M enses ein und blieben im regelm äss igen  
G a n g e .— Nach des Verfs,  M einung  hat in ähnlichen F ä l len  das K ne­
ten vor  den üb r ig en ,  so oft naclitheilige Folgen v e ran las sen d en  , die 
Menstruation  befördernden M ideln ,  w e g en  s e in e r  Gefahrlosigkeit ,  den 
V orzug .  (Ilernie  mddicale  , M a i 1841.)

W i s g r i  11.

R ü c k b l i c k e .

Von Med. Dr. B e e r ,  k. k. Pol.  Bezirksarzl .

I I I .

Z e r t h e i l u n g  e i n e r  H o d e n v e r h f i r t u n g  d u r c h  E i n i m ­
p f u n g  g o n o r r h o i s c h e r  M a t e r i e .

Dr. Mart .  L a n g e  in se in e r  D isserta t. de oplithalm ia in ye n ere  et 
in specie T yrn a v ia e  1777 e rzäh lt  fo lgenden F a l l : E in  Soldat,  30 Ja h re  
a l t ,  l it t  au einem zw ei  fausfgrosscn  Sc ir rh u s  des l in k e n  T e s ü k e l s ;  
d ieser  w a r  h a r t  w ie  Ho l z ,  jed o ch  seh r  schm erzhaft  an zu füh len .  Das 
Übel ents tand nach e iner  vor  4 Ja h ren  u n te rd rü ck ten  Gonorrhoe. Nach 
v ie len  e rfolglos a n g ew en d e ten  Mitteln kam d e r  K ran k e  im Monat No­
vem ber  1775 zu  einem O berarz t  düs m jl i tä rsp i ta ls  zu G u i n p e n d o r f  
( in W ie n ) ,  Namens 0  d e n k  i r c h  e n , w e lc h e r ,  nach vielen  e r fo lg ­
losen V ersu c h en ,  endlich  a u f  den Gedanken  k a m ,  dem Solda ten  ein 
hacillum  venereurn  in die H a rn rö h re  e in zu b r in g en  und durch  7 Stunden  
liegen  zu l a s s e n ; w o r a u f  sich e ine  vo l ls tänd ige  Gonorrhoe e ins te l l ie ,  
we lche  folgenden Tags durch neu e ingebrach te ,  mit  Trippersto ff  be­
feuchtete  W ie k e n  so zunahm , dass  der  T r ippe r  s l ro m w eise  floss, w o r ­
a u f  e r  ihn k u n s tg e rech t  behandelte .  D e r  Hoden  w a r  w ä h ren d  dem V e r ­



l au f  des T r ip p e rs  k l e in e r ;  die Inoculation  mit Trippersfoff w a r d  neuere  
d ings vorgenom m en,  und  a ls  s ie  zu  E n d e  g in g ,  so oft w ied erh o l t ,  bis 
d e r  l in k e  Hode nach 10 W o ch e n  gänzlich  a u f  se in  n o rm ales  V olum en 
z n rü ck k a m  und  g e su n d  w a rd .  D iesen  V ersu c h  m ach te  dann  O d e n ­
k i r c h e n  öfter bei H o d e n k ran k h e i te n ,  sow oh l  a l ten  a ls  n euen  , und  
L a n g e  sah d ieselbe  im obengen an n ten  Spital  s e h r  oft w ie d erh o len  u n d  
j e d e sm a l  mit  gutem  E r fo lg .  —  Prof.  L e b e r  in  W ie n  lob te  öffentlich 
d iese  E in im pfung ,  n u r  nahm er,  w ie  d e  I l a e n  s a g t ,  s ta t t  m a leria  go­
norrhoica  m aligna  e ine  benigna zu den Im pfversuchen .  ( E in  N äheres  
s iehe m an h ie rü b e r  i n :  D e  I l a e n  P raelecliones in  I I .  B o e r l i a a v e  
In s titu t. P atholog. Tom . 4. p . 177— 179.) —  W e r  denkt  h ie r  n ich t  an  
P i r i n g e r ’s treffliche Impfversuclie  z u r  H e i lu n g  des P a n n u s ?

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )
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3 .

N o t i z e n .

Mittheilungen aus Paris.
V on Dr.  C a r l  L u d w ig  S i g m u n d  *).

Bei der  g ro ssen  Z a h l  von  Sp i tä le rn  in  P a r i s  u n d  ih re r  nam haften  
g egense i t igen  E n t fe rn u n g  w i r d  dem F re m d en  die K enn tn iss  d e r  An­
s ta l ten ,  i h re r  M änner  u n d  ih re r  L e is tu n g e n  durch  den  Umstand w e ­
sen t l ich  e r le ich ter t ,  dass  fü r  sp ec ie l le  U n te rsu ch u n g e n  und V e r r ic h ­
tu ngen  g e w isse  Tage  fes tgese tz t  s i n d , an  denen sich  d e r  A rz t  v o r ­
zu g sw e ise  bloss damit be sch äf t ig t ;  hauptsäch lich  g i lt  d ieses  von den 
c h i r u r g i s c h e n  A n s ta l ten ;  so operir t  z. B. l l o u x  an  d re i  T ag e n  
d e r  W o c h e ,  w a s  sich aufschieben l ä s s t ,  s o C i v i a l e  n u r  am So n n ­
a b e n d ,  G u e r i n  n u r  am M ittwoch u. s. w .  E in e  sorg fä l t ige  Beach­
tu n g  d iese r  T ag e  e in e rse i ts  und dann die l ä n g e r e  B eg le i tung  i rg en d  
e ines  fü rg ew äh l ten  W u n d a r z te s  am K ra n k en b e t t  a n d e r e r s e i t s ,  m ag  
dem F rem den  eine  se lbs ts tänd ige  Ansicht von dem Geiste  g e w ä h re n ,  
w e lc h e r  g e g e n w ä r t ig  in P a r i s  die C hiru rg ie  b e h e r r sc h t ;  denn  bei der  
fü r  den e rs ten  B lick sch e in b a r  g ro ssen  V ersch iedenhei t  der  e inze lnen  
Ind iv idua l i tä ten ,  bietet sow oh l  ihre  Theorie  als  ih re  P rax is ,  doch w e i t  
m eh r  Gem einsames, a ls  sich se lb s t  nach  dem g e g e n w ä r t ig e n  E n tw ic k ­
lu n g sg ä n g e  d e r  W is se n sc h a f t  e rw a r te n  l ie sse .  D a  ich bei e in e r  s p ä -

# )  D e r  Verf .  b i t t e t ,  d iese Mitthe i lungen a ls  b losse  B ru ch s tü ck e  des 
T agebuches  zu  be trachten ,  w e lche  ephem eren  U rsp ru n g es ,  auch  
n u r  die ephem ere Best im m ung h a b e n ,  a u f  e in ig e  v o r n e h m ­
l i c h  d i e  C h i r u r g i e  betreffende G egen s tän d e  die A ufm erk­
s a m k e i t z u l e n k e n ;  fü r  um fassende  und  k r i t i s c h e  M it the i lungen  
g e w ä h r t  ihm der  Aufenthalt  in P a r i s  k e in e  Zeit .

1841. Nr. 43.
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t e re n  die U n te r r ich tsans ta l ten  b e rü h ren d en  M itthe i lung auf  d iesen  
G egens tand  zu rückzukom m en  vorhabe,  so  sch ick e  ich j e tz t  n u r  e ine  
nam entliche  Übersich t  d e r  A ns ta l ten  v o r a u s , in denen  g e g e n w ä r t ig  
C h iru rg en  von R uf  t liätig s i n d ,  um d a ra u f  von den L e is tu n g en  E in ­
ze ln e r  a u s  m einen Beobach tungen  E in ig e s  folgen zu lassen .

In dem I I 6 1e 1 - D i  e u  bestehen drei  ch iru rg ische  A b th e ilu n g en ,  
v e rseh en  von  R o u x ,  B r e s c h e t ,  B l a n d i n ;  i n de r  P i t i e  z w e i ,  
e ine  u n te r  L i s f r a n c  und  die z w e i t e ,  des jü n g s t  v e rs to rbenen  S a n -  
s o n ,  u n te r  einem ju n g e n  S u p p le n te n ;  in d e r  C h a r i t ö  zw ei  u n te r  
V e l p e a u  u n d  G e r d y ;  i n dem H ö p i t a l  St .  L o u i s  zw e i  u n te r  
J o b e r t  u n d  B o y  e r .  B ekanntl ich  s ind  d iese  4 A ns ta l ten  die g rö s -  
s t e n ;  obwohl k le in e r ,  so  v e rd ienen  doch auch  den B esuch :  das II o-  
p i t a l  St .  A n  t o i n e  ( B ö r a r d  d e r  Ä l t e r e ) ;  das H ö p i t a l  B e a u -  
j o n  ( M a r j o l i n ,  L a u g i e r ,  R o b e r t ) ;  das H. C o c h  i n  ( M i ­
c h  o n ).  D e r  auch l i t e ra r i sc h  w o h lb ek an n te  M a  1 g  a i g  n e is t  C h iru rg  
des B i c e t r e ;  C i v i a l e  ha t  in dem Hospita l  zw ei  k le in e  Sä le  
m it 13 B e tten ;  G u e r s a n t  de r  J ü n g e r e  ve rs ieh t  die ch iru rg ische  
A b the ilung  des Spita ls  f ü r  k r a n k e  K inder  (3 Sä le  mit 46 B e t te n ) ;  
B o u v i e r  le i te t  die orthopädische T herap ie  im H o s p i c e  d e s  e n -  
f a n t s  t r o u v d s  ou d ’a lla item en t,  o p e r i r t  in den ve rsch iedenen  
S p i tä le rn  in  das  beze ichnete  Fach  geh ö r ig e  K ran k e ,  und  e r the il t  im 
B u re a u  cen tra l d ’adm ission  w öchen t l ich  e inm al C onsu lta t ionen  fü r  
s o l c h e ;  G u  & r  i n  ha t  im Spital  fü r  k ra n k e  K inder  zw ei k le in e  Sä le  
f ü r  o rthopädische B ehand lung  und  hält  h ie r  w öchent l ich  zw eim al  Con- 
s u l t a l i o u e n ,  d e ren  eine  bloss mit  der  B e h an d lu n g ,  die  z u reite  mit  
O perat ionen  sich beschäftigt .  —  F ü r  s y p h i l i t i s c h e  K r a n k e  
m ä n n l i c h e n  Geschlechts d ient  das H ö p i t a l  d u  m i d i  ( l l i c o r d ,  
C u l l e r i e r ) ,  u n d  f ür  di e w e i b l i c h e n  das  H ö p i t a l  d e  l’O u r -  
s i n e  ( L e n o i s ,  V i d a l )  z u r  Aufnahme. E in e  fe rn e re  spec ie l leA uf­
zäh lu n g  von A ns ta l ten  von M ännern  w ü r d e  mich zu w e i t  fü h ren ;  ich 
e rw äh n e  dah er  auch  von den M i l i t ä r h o s p i t ä l e r n ,  in denen u n ­
t e r  ä n d ern  D e s r u e l l c s ,  L a r r e y  d e r  Sohn, B a u d e n s  thät ig  s in d ,  
b lo ss  dass s ie  ve rh ä l tn is sm äss ig  zu  den e rw äh n te n  C iv ilansta l ten  fü r  
c h iru rg isch e  Zw 'ecke  w 'eniger b ieten .  Auch ohne mit  e inem  öffentli­
chen  Leliramte bek le ide t  zu  s e y n ,  halten  die meisten  d e r  genan n ten  
C h iru rg en  bei w ich tigen  F ä l le n  und in sbesonde re  bei Operat ionen 
V o r t r ä g e ,  und  j e d e r  anges te l l te  C h iru rg  k a n n  in d ie se r  Beziehung  zu­
gleich  a ls  öffentlicher L eh re r  angesehen  w erden .

1. S t a p l i y  1 o r  r  h a p h i  e von R o u x .  In  se inem  bekannten  
M em oire su r  la  S tap liy lorrhaph ie  (1835) ha t  R o u x  schon eine  Heihe 
von  ihm v e rr ic h te te r  Operationen a u fg e fü h r t ;  die Z ah l  d e rse lben  ist  
bis zum Augenb l icke  a u f  E in h u n d e r tu n d  drei ges t iegen .  W ä h r e n d  der  
fü n f  W o c h e n  vom 31. Ju l i  bis zum 85. August vollzog H. d ieselbe



dre im al (öffentlich 2, p r ivat im  1), jed e sm al  an  ju n g en  M ännern ,  bei de­
n e n  bloss die we iche  Gaum enport ion  gespa lten  w ar .D ie  Operat ionsm etho­
de R  o n x ’s,  we lche  wohl j ed e rm an n  k en n t ,  g ew äh r t  durch  den Gebrauch 
e ines seh r  lan g en  N adelha lte rs  und ha lbkre is förm ig  g e b o g en e r  k le in e r  
N adeln  bedeutende  E r le ich te ru n g ,  so w ie  auch dadurch ,  dass e r  e rs t  nach  
e ingeführtenPadenbändchen  d ieA n fr i s ch n n g d e rS p a l ten rän d e r  vornimmt. 
D iese  vollführt  e r  theils mit d e r  knieform ig  gebogenen  Schere ,  theils mit 
dem geknöpften  Bistouri.  In den drei e rw äh n ten  F ä l len  w u rd e n  jed e sm al  
d re i  F adenhändchen  e in g e tü h rt  und die Sch l ie ssu n g  d e r  Knoten mit den 
vo rgeschobenen  Zeigef ingern  verrich te t ,  w ä h re n d  der  Assis tent  den e r s t -  
geschiirz ten  so lange  mit  der  P ince t te fes th ie l t ,  bis ein z w e i te r  da raufge­
sc h ü rz t  w o rd en  w a r ;  zu ers t  sch loss  R . den dem Z äpfchen  z u n ä c h s tg e le -  
genen  K n o te n ;  n u r  bei E inem  der  K ra n k en  e r sch w er te  schon die E in ­
fü h ru n g  d e r  Nadeln ,  noch m ehr  aber  die A nfr ischung  der  S p a l te n rän d e r  
re ich liche  A bsonderung  zähen  Schleimes und  die Nöth igung  zu d essen  
häufigem A u s sp u c k e n ;  bei jedem  d e rse lb en  w e n d e te  R. z u r  Sch l ie s­
su n g  des le tz ten  K notens  (zu n äc h s t  dem har ten  Gaum en) v e rh ä l tn is s -  
m äss ig  bedeutende  Kraft  an ,  um g e n au e  A n e in an d e rfü g u n g  d e r  R ä n d e r  zu 
e r z i e l e n ; in e in em m ach te  e r  zum vollkom m enen G elingen  de rse lben  zw e i  
p a ra l le le  E inschn i t te  in die Sch leim haut  des w e ich en  Gaum ens.  Die 
N achbehand lung  de r  O peri r ten  besch rän k te  s ich  a u f  ze i tw e ise s  A us-  
spü ien  des M undes  m it ges tandenem  W a s s e r ; D a r re ic h u n g  eines Gla­
se s  S e d l i lz e r  W a s s e r * )  an  den z w e i  auf die Operat ion  fo lgenden T a­
g e n ;  V e rm eid u n g  des Sprechens ,  des Seh lingens  fe s te r  Speisen  und  
g r ö s s e r  M assen  flüssiger an  den n ächs ten  4 T a g e n ; am v ier ten  ( in  e inem 
F a l le  e r s t  am 5.) nahm R. die dem harten  Gaumen znnächst  angeleg ten ,  
am 5. auch die be iden a n d eren  I lefte  d e r  ICnopfnaht a b ;  jenes  
schn i t t  schon  am Abend des 2. T ages  m erk l ich  ein . Bei ke inem  d ie se r  
drei  K ra n k en  w a r  die V e re in ig u n g  de r  Spalte  vo llkom m en e r fo lg t ;  
j e d e r  behie l t  h in te r  dem h a r ten  Gaum en ein Loch, w e lch e s  hei e inem  
’/ 3 d e r  Spalte ,  hei dem z w ei ten  a b e r  e tw as  m ehr  b e tru g ,  w ä h ren d  bei 
dem dri t ten  n u r  das h in te re  D ri t te l  ( in  de r  G egend de r  Uvula)  v e re i ­
nig t  blieb.  Bei m eh re ren  K ra n k en ,  w e lch e  ich von den f rü h e r  O p e r i r ­
ten gesehen  habe, s te l len  s ich  d iesen  ähnliche R esu l ta te  h e rau s  , so 
dass  ich bisher noch k e inen  mit  v o l l k o m m e n  v e re in ig te r  Spalte  zu 
Gesichte  bekommen h a b e ;  in  d e r  Sprache  g e w an n  k e in e r  de r  d re i  E r ­
w ä h n ten  b e d e u te n d , auch nicht  nach E in le g u n g  e ines  O b tu r a to r s , da ­
g eg en  namhaft  bei dem Sch l ingen ,  w e lch es  v o rh e r  die bekannte  Un­
bequem lichkeit  des Aufs te igens d e r  flüssigen K ö rp e r  in  die N asenhöhle  
begle i te t  hatte.

*) Auflösung von sc h w e fe l s a u re r  S o d a ,  die in den P a r i s e r  S p i tä ­
le rn  seh r  häufig a ls  Abführmittel  ge re ich t  w ird .

( F o r t s e t z u n g  f o l g t , )
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Krankenstandes - Ausweis
der in den öffentlichen Spitälern der k. k. Haupt- und R esidenz­

stadt W ien im Monate A ugust 1841 behandelten Kranken.

K r a n k e n ­

a n s t a l t

V o m
M on at

Im
M on at
A ugu st

1841
z u g e ­

w a c h ­
sen

Z u ­
D avon V e r ­

b lie ­
b en  f.

d en
M on at
S e p -
tem b .
1841

V o n
100

K ra n ­
k e n

star­
b e n

1811
v e r ­

b lie ­
b en

sam ­
m en

g e n e ­
sen

g e ­
s to r ­
b en

Im  a llg em ein e n  K r a n -  
k e n l i a u s e ........................ 1571 1614 3185 1453 219 1513 c y ,„

Im  B a rm h er z ig en  -  B rü ­
d e r  -  S p ita le  in  d er  
L e o p o ld s ta d t  . . . . 141 303 444 274 24 146 5*/IO

Im  S p ita le  d e r  E lisa b e -  
tU in cr in n en  a u f  d er  
L a n d stra sse  . . . . 51 71 125 38 7 80 5 6/,o

Im  S p ita le  d er  b a rm h er­
z ig e n  S c h w e ste r n  z u  
G u m p e n d o r f  . . . . 52 91 143 87 5 51 3 5/ ,„

Im  S p ita le  d e r  b a rm h er­
z ig e n  S c h w e ste r n  in  d. 
L e o p o ld s ta d t  . . . 31 39 70 41 1 28 l 4/ o

I n  d e r  K r a n k e n h a u s-  
A b th e ilu n g  d es k . k . 
V e r s o r g u n g sh a u se s  in  
d e r  W ä h r in g e r g a sse  . 55 — 55 119 8 28 1454>

. S u m m e . . . j 1901 2118 4022 1912 2G4 1846 6VI0

B e f ö r d e r u n g ' ,  Se .  k . k .  Majes tä t  haben  m it A l le rhöchster  E n t -  
sc l i l iessung  vom 27. Sep tem ber  I. J .  den R eg im en tsarz t  und  S e c re tä r  
d e r  oberstfe ldärz l l iehen  D ire c t io n ,  D oc tor  F e r d i n a n d  E b l e ,  zum 
G a r n i s o n s - S ta b s a r z t e  in Pes th  a l le rg n äd ig s t  zu e rn en n en  geruhet .

E h r e n b e z e u g u n g .  Die  k .  k .  H ofkanzle i  ha t  dem Doctor  de r  
A rzn e ik u n d e  und  P rä s id en ten  de r  k .  k. G ese l lschaf t  der  Ärz te  in W i e n ,  
I lo fra th  F r a n z  W i r e r  B i t t e r  v o n  R e t t e n b a c h ,  die A nnahme 
des v o n d e r Sociätä  E thnologique  zu  P a r i s  e rh a l ten en  Diplomes bewilligt.



Literarischer Anzeiger vom Jahre 1841.

(D ie  h ie r  a n g efü h r ten  S c h r ifte n  s in d  e n tw e d e r  g le ic h  v o rr ä th ig  o d e r  k ö n n e n  
d u r c h  B ra u m ü lle r  u n d  S e id e l  (S p a r c a sse -G e b ä u d e )  b e z o g e n  w e r d e n .)

J B e r z e l i u s ,  L eh rbuch  d e r C h e m i e .  Aus d e r  schw ed ischen  H and­
schrif t  des Verf.  ü b e rse tz t  von D r .  F . W ä h ler . 3. um gearb .  und  
v e rm e h r te  O r ig in a l -A u f la g e  etc .  10. Bd. 3. u. 4. Heft. Gr. 8. (S .  
257 —  513). Geh. Als  Best.

C a r u s  ( D r .  C. G u s ta v ,  Hof-  u n d  M e d . - B a t h ,  L e ib a r z t ,  B i t t e r ) ,  
G rundzüge  e ine r  n eu en  und  w issenschaf t l ich  b e gründe ten  C r a -  
n i o s c o p i e  (Schädel leh re ) .  Mit 2 lith. Tafeln ( in  qu. gr .  4.) Gr.
8. (V III  u. 87 S. m it 1 Tab. in  qu. Halb. Fo l . )  S tu ttg a r t ,  bei B o lz . 
Geh. (1 Th.)

C a s p e r  (J o a n . L u d o v .,  M ed. e t Chir. D r . ,  P ro f. p . o . J ,  C om m enta- 
tiones de t e m p e  s t a t i s  v i  a d  v  a l e t u  d i n e m , p a rticu la  I .  4. 
m ap  (18 S.) B e r o lin i ,  ap. H irschw ald . Geh. (6 Gr.)

I m - T h u r m  ( E d . ) , B esondere  A r z n e i m i t t e l l e h r e  f ü r  T h i e r ­
ä r z t e ,  na tu rh is to r isch  b earbe ite t  von etc . Gr.  8. (6 S. oder  Pag .  
U .364S.)  Solo thurn , bei K a ssm us. Geh. (1 Th. 9 Gr.)

L e h m a n n  ( D r .  C- G . ,  P r iva tdoc .  a n  d e r  Univ. zu  L e ip z ig ) ,  L e h r ­
buch d e r  physio log ischen  C h  e m i  e. I. Bd. Gr. 8. (X V I u. 379 S . ) ,  
L e ip z ig ,  bei E ngelm ann. 1842. Geb. (2 Th. 6 Gr.)

L i n k  (H e n r . F r ie d .) ,  Icones se lectaeanatom ico-ho tan icae auctore  e tc . 
F a se . I I I  cum  tab. lith. V I I I .  Gr. Fo l .  (4  S. ohne P ag .  und  12 S.) 
B e r l in ,  bei L iid e r ilz . Geh. (3 Tb.)

L u t h e r i t z  ( D r .  C - F r J ,  H andbuch  de r  m edic .  D i a g n o s t i k .  2.
A usgabe .  Gr. 8. (37 B.) E b en d a s .  (2 Th.)

M a g e r  (H e rrn .,  D r .  de r  Med. und  Chir .)  , C lavis analg tica  zu r  Be­
s t im m ung de r  M ineral ien  nach  e ine r  e infachen und  s ichern  Me­
t h o d e ,  neb s t  e in e r  vo lls tänd igen  C h a rak te r i s t ik  etc. II.  Abth. (2. 
L ief .)  M inera l ien  ohne metall ischem  Habitus .  Gr. 8. (S .  1 — 128). 
P r a g ,  bei B o rro sch  und  A n d rd  in Comm. Geh. (18 Gr.) 

M e l a n d r i - C o n t e s s i  (G iro la m o ,  P ro f. d i chim ica a l l ’ Univ. d iP a -  
d o v a ) ,  B e la z io n e  e d  analisi sopra  le acque m inera li della  valle  
di S ta ro . E s t e ,  tip ■ Longo , In  8. dt pag. 48.
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M e l c h i o r  ( N .  G . ,  M ed. D r .) ,  D e M yotom ia oculi D iss. 8. m aj. 8 S. 
ohne Pag. und 93 S.) H a vn ia e ,  ap. P hilipsen . Geh, (18 Gr.)

M e y e n C F . J . F . ,  Dr.  Phil , ,  Med. und Chir.,  a. o. P ro f .  zu  B er l in ) ,  H and­
buch d e r P f l a n z e n - P a t h o l o g i e  u n d P  f l  a n  z e n - T  e r a t o l o  g i e  
etc. I. Bd. (P f lanzen-Pa tho log ie) .—Auch u n te r  dem T i t e l : Pflanzen- 
Pa thologie .  L eh re  von dem k ra n k e n  L eb en  und  Bilden d e r  Pflan­
zen von F . J .  F . M e y e n ,  Dr. P h i l . ,  Med. und  C h i r . ,  a. o. Prof.  
zu  B res lau .  Nach dem Tode des V erf .  zum D ru c k  besorg t  v o n  Dr.
C. G. N ees v . E senbeck  e tc .  Gr. 8. (X I  und 330 S .)  B e r lin ,  hei 
lla n d e  und S p ener . (2 Th.)

N o v a  g e n e r a  a c  s p e c i e s  p la n ta ru m  auctoribus E d u a r d o  P ü p ­
p i g  et  S t e p h a n o  E n d l i c h e r .  T . H I .  D ecas I I I . ,  I V .  F o l .  
(S .  17 — 32 und Taf. 221 — 240 in  I tupfers t . )  L ip s ia e , ap. H ofm ei­
s ter . In  Umschi. (n. 4 Th.)

B ö r n e r  ( D r .A n t . ,  V ic e -D ir . ,  Prof.  e tc .) ,  H andbuch  d e r  A n a t o m i e  
des mensch].  Körpers .  2 Bde. 2. u m gearb .  und ve rm eh r te  Auflage. 
Gr. 8. (I .  24 B. l ie s t  II .)  W ie n ,  bei H eubner. 1840. (4  Th. 8 Gr.)

R a y n a u d  ( D r . ,  D es a f f e c t i o n s  g a n g r e n e u s e s  observees chez  
les nouvelles Accouches. 102 p . in  4, P a ris .

R i g a  a d  ( P h . ) ,  D e  V A naplastie  des le v re s ,  des jo u e s ,  e t des p a u -  
p ieres ( th ese  de concours). I n  8 de  12 f .  \  p l. 11 p l. P a ris .  (4 F r .  
50 C.)

S a v a r e s s e  ( P h . ) ,  O bservations p ra tiques su r  les e a u x  m i n e r a ­
l e s  g a  z  e u s  e s  f a c t i c e s .  I n  8. d ’nne]feiu lle . P a ris .

S e y d e l  ( D r .  G ust., p r .  A rz t) ,  D ie  na tü r l ich en  u n d  k ü n s t l ich en  Heil­
w ä s s e r  von V ic h y ,  a ls  e in  w ich tig e s  Mittel gegen  K rankhei ten  
d e r  U r in w e r k z e u g e ,  nam en t l ich  S t e in ,  G r ie s  und B lasen k a ta r rh  
etc. 8. (1 0 § B .)  D resden  und  L e ip z ig ,  bei A rnold . Geh. (20 Gr.)

T o g g i a  ( F r a n c . ) ,  T ra tta to  delle m ala ltie  esterne del cavallo . I n  8. 
(P .  X V I und 284 ,  290 und X V I,  268) c. 2 la v .li th . Tom i I I I .  B o ­
logna 1835 — 1837. (13 L. 96 C.)

V a l l e n z a s  c a  (G iu se p p e ) ,  D eila  F a l c a  d i n a ,  tra tta to  patologico- 
c lin ico , con cenni s la stis tic i e topografia  delle reg ie  m iniere di 
A g o rd o ,  loro prod o lti e m a la ltie  p ro p r ie  die quei m in era ri. L ib r i  
tre . V e n e z ia , tip . A n tonelli 1840. F ase . I I I .  I n  g r .  4. di pag . 24 
e 2 tav . col. (2 L. 17 C.)

V e l p e a u  ( A .  A.  L . M . ,  Hospit .-Arzt,  H it le r  e tc .) ,  Die E m b r y o l o ­
g i e  u n d  O v o l o g i e  d e s  M e n s c h e n ,  oder  beschre ibende  und  
iconographische  Geschichte d e r  Anatomie  und  Phys io log ie  des 
m ensch l ichen  E ie s .  Aus dem F ra n z .  übers ,  von S ch w a b e, pr. A rz t  
u n d G e b u r tsh .  Mit 15 litli. Taf. ( in  halb Fo l .)  2. Ausg. Fo l .  (22^ B.) 
W e im a r , bei Voigt. (2 Th.)
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V e r z e i c h n i s s  
der in verschiedenen deutschen und fremden m edicini- 

schen Z eitschriften  von dem Jahre 1841 enthaltenen  
Original -  A ufsätze.

A n n a l e n  d e r  S t a a t s a r z n e i k u n d e ;  Iieransg. von den DD.
Schneider, S ch ü rm a yer  u n d  B erg t.  Bd. VI. Hft. 1.

Hft.  1. K o ch , Neue  U n te rsuchungen  z u r  E rm i t t lu n g  des K indes­
m ordes .  —  S a n d er , Ü b e r  die T ödtl ichkeit  d e r  V er le tzu n g en  v o r  Ge­
richt .  — D ie z ,  Ü ber  das e ig e n t ü m l i c h e  Motiv des V erb rechens  a ls  
M erkm ahl d e r  Z urech n u n g sfäh ig k e i t .  —  H e im ,  N achrich t  ü b e r  die 
P o c k e n k ran k h e i t  und die R evacc ina tion  in dem könig l.  w iir tem b. Mili­
t ä r  in den Ja h re n  1837, 1838, 1839. — B in z ,  Ü b e r  die u n e rfreu l ich e  
L eb en s lag e  d e r  v a te r län d isch en  V e te r in ä rä rz te .  —  N otizen  und 
M iscelien .

A r c h i v  f ü r A n a t o m i e ,  P h y s i o l o g i e  und  w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e  M e d i c i n ,  in V e rb indung  mit  m eh re ren  G e leh r ten  h e ra u sg .  
von Dr. Johannes M ü lle r  in Berlin .  J a h rg .  1841. Hft. 5.

Hft. 5. E r  d l ,  Ü ber  die O rgan isa t ion  d e r  F a n g a rm e  d e r  Po lypen  
(S ch lu ss ) .  — V alen tin , Ü b e r  e in En tozoon  im Blute  von  Sa lm o  / « -  
rio . — E sc h rich t,  Ü b e r  D iceras .  —  N a sse ,  Ü b e r  die F o rm  des g e ­
ro n n e n e n  Faserstoffes .  — R ernak, Ü b e r  W im p e rb la s e n  und Hornfä­
den. —  Sim on, Ü b e r  das V orkom m en des Harnstoffes im Blote. — 
B ru e c k e ,  Ü b e r  die s te reoskop ischen  E r sc h e in u n g en  u n d  W h ea ts to n e ’s  
Angriffe a u f  d ie  L eh re  von den iden tischen  Ste llen  d e r  N e tzhäu te .  — 
M ü lle r , Ü b e r  eine  e ig e n t ü m l i c h e  k ra n k h af t  pa ras i t isch e  B i ld u n g  mit  
specifisch o rg an is ir ten  Sam en k ö rp e rch en .  — B e tz iu s ,  B em erkungen  
ü b e r  e in sch leuderförm iges  Band in dem Sinus ta rsi  des M enschen 
und m e h re re r  Thiere.  — B em a lt,  A natomische  B eobachtungen ü b e r  das 
Gehirn ,  das R ü ck en m ark  und die N e rv e n w u rz e ln .  — R eich ert, Ü ber  
d e n F u rc lu in g sp ro c es s  d e rB a t r a c h ie r -E ie r .  — F eilenberg  und  Valentin, 
Über  die bei d e r  C onsolidat ion  des Faserstoffes  staltffndenden V e rän ­
d e ru n g en  der  e lem en ta r -an a ly t isch en  B e s t a n d t e i l e  desse lben.

C- W . H u f e l a n d ’s  J o u r n a l  d e r  p r a k t .  I l e i l k u n  d e .  F o r t ­
g ese tz t  von  Osann. 1841. J u n i ,  Ju li.

J u n i .  R ö s e r , V e rg i f tu n g  durch  e in  in  e in e r  Sch l inge  ge fange­
nes  Reh. — S ch m id tm a n n , Ü b e r  L eberen tz i indungen .  —  L e n z ,  Be­
obach tungen  und E r fa h ru n g e n  w ä h ren d  e ine r  K e u c h h u s te n -E p id e m ie .  
—  P u sch m a n n , Notizen  ü b e r  die physika l ischen  V erh ä l tn is se  der  
T herm en zu C arlsbad ,  —  S c h n e id e r ,  W i t t e r u n g s  -  Consti tu t ion  und  
K ran k k e i t s  -  Genius in F u ld a  und  der  Umgegend im Ja h re  1841. — 
K u n tzm a n n ,  P rak t isch e  Beobachtungen .  —  K urze  Nachrichten  und 
Auszüge.
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J u l i .  R itte r ,  Z a r  Geschichte, Pa thologie  und  Therap ie  d e s W e c h -  
se lf iebers .  —  F isch e r ,  K rankhei ten  L ü n eb u rg s .  —  B odenm üller , B e­
m erk u n g en  ü b e r  e ine  im October  und  Novem ber  1834 epidemisch h e r r -  
sc h en d g ew esen e  D ysen te r ie .  —  K a is e r ,  A ltes  und N eues  a u s  d e r  
P ra x is .  —  K u rz e  N achrich ten  und  Auszüge .

S u m m a r i  u m  des N eues ten  u n d  W is s e n w ü r d ig s t e n  au s  der  g e -  
sam mten Medicin e t c . ; he rausg .  von Prof.  D r .  E . H . K neschke. J a h r g .  
1841. Nr.  8 — 13.

N r .  8. G re n se r ,  Z u r ü c k b e u g u n g  des sc h w ä n g e rn  U te rus .
N r .  9. T hierfe ld er,  Ü b e r  das k o h len sau re  E isen  g egen  den Keuch­

h u s te n  und  ü b e r  e in ige  a n d ere  Heilm itte l  d ieser  K rankhei t .
N r .  10. M essersch m id t,  H e i lu n g  e in e r  V a r io ce le  m it te ls t  D u rc h ­

sc h n e id u n g  von F ä d e n ,  nach  F rick e .
N r.  11. T h ie r fe ld e r ,  Ü b e r  die H e i lk ra f t  des La c tu ca riu m .
N r.  13. E l z e ,  B e iträge  z u r  B estä t igung  d e r  W ir k s a m k e i t  d e r  ge ­

g e n  Pneum onie  empfohlenen M ix tu ra  narco tica .
G a z e t t e  m d d i c a l e  d e  P a r i s .  R d d a cteu r en  c lie f  D r . Ju le s  

G udrin  1841. N r .  34— 37.
N r .  34, M eni'ere, Ü b e r  die U n te rsu ch u n g  des G ehörappara tes ,  oder  

U n te rsu ch u n g e n  ü b e r  die  d iagnos tischen  Hülfsm itte l  bei O h ren k ran k -  
ke iten .

Nr. 35. H u sso n , A d e lo n , P e lle tie r , C hevallier  und  Cavenloit, Be­
r ich t  ü b e r  die M i t te l ,  um die G e g en w ar t  des  A rsen iks  bei d icssfä ll i -  
gen  V erg if tungen  zu e rfo rschen .  —  P a t/a n ,  Sam m lung  k l in isch e r  
F ä l l e  ü b e r  versch iedene  Kopfkranklie iten  (A u g e n g ru b en k re b s ,  g r a u e r  
S t a a r ,  T hrän en f is te l ,  f res sende  G e s c h w ü r e ,  N a se n p o ly p en ,  V e r ­
stüm m elu n g en  des Gesichtes  und  Bildung k ü n s t l ich e r  L ip p e n ,  B a lg­
g esc h w ü ls te  an  den W a n g e n ,  A nky lose  des U n te rk ie fe r s ,  L ip p en -  
k r e b s ,  H e i lu n g  von T au b h e i t ,  G eh irn e rsc h ü t te ru n g ) .  (F o r ts . )

Nr.  36. A nonym er Brief  an  die B edac lion  ü b e r  subcu tane  Behe­
b u n g  e ingeklem m ter  Brüche. — P a y a n ,  F o r t s ,  des Aufs. Nr.  35.

Nr.  37. M o n n e re t, A n d ra l’s  V o r le su n g en  ü b e r  a llg .  Pathologie  
und  T h e ra p ie ,  gehalten  an  d e r  med. Fac .  zu Pa r i s  (6. und le tz te r  A r­
t ike l) .  — Medic. C o r re sp o n d en zen :  1. R e y n a u d ,  F a l l  e in e r  Luflfistel,  
m it  vo llkom m ener  V ersc l i l iessung  des u n te ren  Theiles vom K ehlkopf  
3. R o s e r , Neue Theorie  d e r  H ern ien b i ld u n g .  3. Cabissol, F o r t se tzu n g  
de r  Kranklie itsgeschichte  und  B esu l ta te  d e r  Autopsie e ines g ew issen  
G loria, d e r  fü n f  J a h re  nach  H e i lu n g  e ines C ru ra l-A n ev ry sm a  an  e in e r  
tu b ercu lö sen  Affeclion s la rb .

W i e n .
V e r l a g  v o n  B r a u m ü l l e r  u n d  S e i d e l .  

G edruck t  bei A. S t r a n s s ’s sel .  W i tw e .


